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der verschiedenen Ebo-Redaktionen un!: überhaupt der Otto-Vıten weiterführen.
Dıie Vıten beider Heiligen sınd, 1mM Gegensatz anderen Kammıiner Brevıeren des

un Jahrhunderts, ziemlich vollständig.
Berlin Bernhard Schimmelpfennig

Reformation
arl Stangze: Dıe Anfänge der Theologie Luthers Studien der

Luther-Akademıuıe, Heft 5 Berlıin Alfred Töpelmann) 1957 61 e kart.
6.80

In dieser Rudoltf Hermann Z.U) Geburtstag gewıdmeten Arbeit, deren spate
Anzeige dem Rezensenten UT Last fällt, gesellt sıch der greise Stange (1870-1 959)

den Lutherforschern, die die reformatorische Entdeckung nıcht früh, sondern spat
datieren. „Luther 1St ıcht durch eine einzelne Schriftstelle, auch nıcht durch Röm 1,

Zu Retormator der Theologie geworden, sondern hat allmählich den
Abstand erkannt, 1n dem sich Theologie und Kirche des Mittelalters Z Evangelium
befanden (S 13) Stange schätzt dementsprechend Luthers theologische Posıition,
wWw1e€e sS1e 1n der 50R ersten Psalmenvorlesung VO 1513/5 entgegentritt, sehr ‚niedrig‘
e1in. Er schildert die Allegorie 1n der Schriftauslegung Luthers >i den NECU-

platonischen Einfluß (> 33—939), und beschreibt Luthers Aussagen ber die Person
Christi CS S  9 ber den Glaubensbegriff CS n un seine Gedanken ber
das Heil (Sd Er faßt se1ın Urteil ber den Befund cselbst folgendermaßen
Sammımeln „Vergegenwärtigt INa  3 sich den Gesamteindruck, den die Psalmen-
vorlesung Luthers macht, kann VO  3 einem Durchbruch seiner reformatorischen
Theolo i1e nıcht die ede se1n:! 6c5 1St reine Scholastik, W as uns 1n der Psalmenvor-
lesung EQEZNET; inhaltlıch kann INa  e ihr keinen besondern Wert zusprechen. Dıie
Allegorie 1sSt oft yrotesk, die Exegese willkürlich un schwankend, der Kreıs der
Probleme CNS, die Gedanken ONOTtTON INa  - kann ohl 1mM Banzen 1St die
Lektüre ermüdend. Nur wel Punkten kündet sich VO welıtem die spatere Ent-
wicklung Luthers Alil. 1n der Kritik der Aristotelischen Ethik un 1n der starken
Betonung der biblischen Begriffe CATrO un: spiırıtus. Aristoteles gegenüber wird der
ethische Wert VO  3 der Handlung aut die Gesinnung übertragen, VO Außeren ufs
Innere: das Herz wird ntdeckt Und 1n dem Gegensatz VO: CATrO un! spirıtus CI -

scheint die zuLte Gesinnnung als dıie Anerkennung des Gegensatzes zwischen der Ge-
sınnung des natürlichen Menschen der Selbstsucht SCSC quaerere) un der Gesin-
Nung Gottes (der Liebe SC5C exinanıre). In diesen beiden Gedanken macht sich die
Eıgenart des Gottesglaubens 1mM Sınne des Evangelıums geltend; 1n ihnen darf INa  -

eıne Andeutung der spateren reformatorischen Theologie Luthers sehen“ (S 61)
Die Arbeıt bringt gut W1€e Sal keine Belege. Da die Thesen oft einen weıten geistes-
geschichtlichen Zirkel schlagen, verliert der Leser Luther nıcht selten Aaus den Augen.
Ebenso hat siıch Stange m1t der übrıgen Forschung iıcht mehr auseinandergesetzt.

Münster Z Steck

Luthers Auseinandersetzung nıt Gabriel
Biel 1n der Disputatio Contra Scholastiıcam Theologiam 1517 Gyldendal (Aarhus
Stiftsbogtrykkerie) 1962 403 . geb dkr E
Im Zusammenhang miıt der unermüdlichen Diskussion ber die enesI1s der Theo-

logıe Luthers erfährt neuerdings das Interesse tür Gabriel Biel eine verdiente Wiıe-
derbelebung. Werner Jjetter hat ihm eın scharfsınniges Kapiıtel in seiınem Buch „Die
Taufe e1ım jungen Luther“ (1954) gew1ıdmet, „Dbis auf weıteres die gründlichste“


